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Aktenzeichen:
526-2026-0003708
bei Antwort bitte angeben

Dorothee Feller

Bericht zum Thema „Folgerungen für Nordrhein-Westfalen aus dem
Nationalen Bildungsbericht 2026“
Bitte der Fraktion der SPD um einen schriftlichen Bericht für die Sitzung 
des Ausschusses für Schule und Bildung am 8. Juli 2026

Auskunft erteilt:
Herr Groot-Wilken
Telefon 0211 5867-3641
Telefax 0211 5867-493700
Bernd, groot-
wilken@msb.nrw.de

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

beigefügt übersende ich den Bericht zum Thema „Folgerungen für 
Nordrhein-Westfalen aus dem Nationalen Bildungsbericht 2026“ für die 
Sitzung des Ausschusses für Schule und Bildung am 8. Juli 2026.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie diesen den Mitgliedern des 
Ausschusses für Schule und Bildung vorab zur Information zuleiten 
würden.

Mit freundlichen Grüßen

Anschrift:
Völklinger Straße 49 
40221 Düsseldorf
Telefon 0211 5867-40
Telefax 0211 5867-3220
poststelle@msb.nrw.de 
www.schulministerium.nrw

Postanschrift:
Ministerium für
Schule und Bildung NRW 
40190 Düsseldorf
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Bericht des Ministeriums für Schule und Bildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen

„Folgerungen für Nordrhein-Westfalen aus dem 
Nationalen Bildungsbericht 2026“

Bitte der Fraktion der SPD um einen schriftlichen Bericht der 
Landesregierung zur Sitzung des Ausschusses für Schule und 

Bildung am 8. Juli 2026

Der Bericht „Bildung in Deutschland“ wird seit 2006 regelmäßig in einem 
Turnus von zwei Jahren veröffentlicht. Es handelt sich um einen 
indikatorengestützten Bericht, in dem von der frühen Bildung bis hin zur 
Weiterbildung das gesamte deutsche Bildungswesen dargestellt wird.

Für den Bildungsbericht werden bereits vorhandene Daten systematisiert 
(re-)analysiert und zusammengestellt, neue Daten werden in der Regel 
nicht erzeugt. Mit der bildungsbereichs- und länderübergreifenden 
Darstellung wird Orientierungswissen systematisch dargestellt.

2

Zu den genutzten Datenquellen gehören hauptsächlich die amtliche 
Statistik (Kinder- und Jugendhilfestatistik, Schulstatistik, 
Berufsbildungsstatistik, Mikrozensus, Zeitbudgetstudie u. a.) und 
verfügbare Forschungsdaten aus Large scale assessments (z. B. 
Bildungstrend, PISA), dem Sozio-Oekonomischen Panel 
(multidisziplinäre Langzeitpanelstudie des Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung e. V.), der BIBB/IAB-Erhebung 
(Repräsentativbefragungen von Erwerbstätigen in Deutschland; 
Bundesinstitut für Berufsbildung und Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung) und weiteren repräsentativen Untersuchungen. 
Insgesamt werden in den Bildungsbericht rund 100 Studien und 
Statistiken für die Auswertungen einbezogen.

Der aktuelle Bericht legt im Schwerpunktkapitel den Fokus auf das 
Thema „Bildungsungleichheiten nach sozialer Herkunft“.

Da die im Bildungsbericht ausgewiesenen Befunde und 
Herausforderungen grundsätzlich bereits bekannt sind, hat die 
Landesregierung bereits Maßnahmen ergriffen, die im Kern die 
dargestellten Herausforderungen adressieren.
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Die Herstellung von Chancengerechtigkeit verbunden mit einer Stärkung 
der Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern, um diese zu einem 
erfolgreichen Schulabschluss mit einer konkreten Anschlussperspektive 
zu führen, stellt einen der Schwerpunkte der Landesregierung dar.

Der hohe Zusammenhang von individuellen Lebenslagen (Zuwanderung, 
sozio-ökonomischer Status der Familie) und dem Kompetenzerwerb in 
Deutschland ist bereits seit langem bekannt und wird mit PISA 2000 
zunehmend öffentlich diskutiert. Vor dem Hintergrund der 
gesellschaftlichen Transformation in den vergangenen Jahren hat sich 
der Handlungsbedarf weiter verstärkt. In Schule bildet sich die Diversität 
der Gesellschaft ab und stellt Lehrkräfte vor Herausforderungen, 
insbesondere in Schulen in herausfordernden Lagen.

Die Landesregierung reagiert bereits auf die zentralen 
Herausforderungen im schulischen Bildungsbereich mit einem 
kohärenten System von Maßnahmen. Dazu gehören insbesondere die 
Maßnahmen im Rahmen des genannten Schulkompasses NRW 2030 
sowie des Startchancen-Programms. Aber auch Maßnahmen zur 
Lehrkräftegewinnung, zum Bürokratieabbau und zur Digitalisierung 
tragen dazu bei, diesen Herausforderungen zu begegnen.

Einen weiteren Schwerpunkt bildet eine effektive Gewinnung von 
Handlungs- und Orientierungswissen zur Steuerung des 
Bildungswesens unter sich stetig verändernden Rahmenbedingungen. 
Hierzu zählen auch die datengestützte Qualitätsentwicklung von Schule 
und Unterricht, regelmäßige Kompetenztests - auch bereits vor 
Schuleintritt - oder die auf Ebene der Kultusministerkonferenz (KMK) 
verabredeten gemeinsamen Maßnahmen, wie sie beispielsweise in der 
„Roadmap“ vereinbart wurden.

Schulkompass NRW 2030:

Mit dem Schulkompass NRW 2030 legt die Landesregierung eine klare 
Strategie vor, um auf die nicht zufriedenstellenden Ergebnisse in den 
Schulleistungsstudien zu reagieren und zur Chancengerechtigkeit 
beizutragen.

Ein wesentliches Element des Schulkompass ist die datengestützte 
Qualitätsentwicklung von Schule und Unterricht, die es Schulen 
ermöglicht, frühzeitig Förderbedarfe zu identifizieren und mit 
entsprechenden unterrichtlichen und schulischen Maßnahmen 
Schülerinnen und Schüler in der Persönlichkeitsentwicklung und ihrem 
Kompetenzerwerb zu begleiten und zu fördern.
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Folgende Maßnahmen werden bereits umgesetzt bzw. sind geplant:

Lernstandserhebunqen:

Sukzessive werden regelmäßige Lernstandserhebungen in den 
Jahrgängen 2, 5 und 7 eingeführt. Lehrkräfte und Schulleitungen erhalten 
gezielte Hinweise auf Stärken und Herausforderungen für eine 
datengestützte individuelle Förderung und die Schul- und 
Unterrichtsentwicklung.

Begonnen wird mit den Lernstandserhebungen zu Beginn des 
Schuljahres 2026/2027 im Jahrgang 5 in Deutsch und Mathematik. Mit 
dieser zentralen Lernausgangslage werden die Kompetenzstände - 
bezogen auf die verbindlichen KMK-Bildungsstandards am Ende des 4. 
Jahrgangs - erfasst und den Lehrkräften wichtige Informationen zum 
Leistungsspektrum der neuen Schülerinnen und Schüler gegeben.

Zentrales Schülerfeedback:

Im zweiten Halbjahr des Schuljahres 2025/2026 wurde zur Erprobung 
das Zentrale Schülerfeedback mit großem Erfolg eingeführt. Mit diesem 
Instrument gewinnen Schulen Erkenntnisse über das Wohlbefinden und 
die sozial-emotionale Entwicklung ihrer Schülerinnen und Schüler. Die 
Ergebnisse dienen Lehrkräften als eine Grundlage für Gespräche mit 
diesen und für hierauf basierende Prozesse der Schul- und 
Unterrichtsentwicklung.

Dashboard/Datenblatt:

Im März 2026 haben die Schulen erstmals ein kompaktes 
Schuldatenblatt erhalten, das relevante Daten für die Schul- und 
Unterrichtsentwicklung umfasst.

Zudem wird ein Dashboard für die Schulen und die Schulaufsicht 
entwickelt, um Prozesse der Qualitätsentwicklung an Schulen künftig 
digital datengestützt zu steuern. Das Dashboard ermöglicht einen 
gezielten effektiven Zugriff und die Analyse von relevanten Daten und 
unterstützt somit bei der Zielvereinbarung und Maßnahmenplanung.
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Basiskompetenzen fördern - FOKUS (Fachoffensiven - Kompetenzen 
im Unterricht stärken):

Mit FOKUS in der Grundschule werden gezielt die Basiskompetenzen 
Lesen, Schreiben und Rechnen gestärkt, um für die Schülerinnen und 
Schüler optimale Voraussetzungen für eine gelingenden Bildungsverlauf 
zu schaffen. Hier profitieren insbesondere Schülerinnen und Schüler, die 
einer intensiveren Unterstützung bedürfen und Kinder mit mehreren 
Herkunftssprachen.

Im Bereich Deutsch umfasst FOKUS die Themenbereiche Lesen, 
Orthografie, Schriftlicher Sprachgebrauch, Lernstands- und 
Lernprozessdiagnostik sowie digitale Medien im Deutschunterricht.

Im Bereich Mathematik baut FOKUS auf das Projekt „PIKAS“ auf. Hier 
werden für den Mathematikunterricht Materialien erarbeitet zu den 
Themen Mathematik gemeinsam lernen, Prozessbezogene 
Kompetenzen fördern, Digitale Medien im Mathematikunterricht, 
Lernstands- und Lernprozessdiagnostik, Rechenschwierigkeiten 
vermeiden, Mathematik sprachbildend unterrichten und 
Mathematikstärken ausbauen.

Zudem werden neue regionale Netzwerke für Fachkonferenzen und eine 
systematische Begleitung der Schulen geschaffen, um im gemeinsamen 
Austausch die notwendigen Veränderungsprozesse umzusetzen.

ABC-Klassen:

Der Bildungsbericht betont die Bedeutung bildungssprachlicher 
Kompetenzen zum Schulbeginn. Zugleich hebt er hervor, dass diese in 
Deutschland besonders stark mit der sozialen Herkunft verknüpft seien. 
Neben der alltagsintegrierten Sprachförderung in Kitas werden daher 
Sprachstandserhebungen und zusätzliche Sprachfördermaßnahmen 
empfohlen.

An diesem Punkt setzt die Landesregierung Nordrhein-Westfalen an. Mit 
den ABC-Klassen führt sie einen wichtigen Baustein zur Unterstützung 
der vorschulischen Sprachförderung ein und ergänzt damit die 
alltagsintegrierte Sprachbildung in den Kitas. Die Grundlage stellt eine 
landesweit einheitliche Sprachstandfeststellung bei Schulanmeldung 
dar, die um ein halbes Jahr vorverlegt wird. Wird dabei festgestellt, dass 
ein Kind noch nicht über die für die Mitarbeit im Unterricht erforderlichen 
Sprachkenntnisse verfügt, nimmt es verpflichtend an einer ABC-Klasse 
teil. Dort werden insbesondere sprachliche und kommunikative, aber 
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auch motorische und sozial-emotionale Vorläuferkompetenzen 
systematisch gestärkt, um den Start in die Grundschule zu erleichtern. 
Damit wird die Chancengerechtigkeit der Kinder gestärkt.

Ganztaq:

Der Ganztag in Nordrhein-Westfalen ermöglicht mehr Zeit für zusätzliche 
Lerngelegenheiten, Förderangebote und Chancen zur Stärkung sozial­
emotionaler Kompetenzen. Kooperationen mit außerschulischen 
Partnern, insbesondere mit den freien Trägern der Jugendhilfe, sind ein 
zentrales Merkmal der Ganztagsangebote. Auch die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf wird durch die ganztägige Betreuung gestärkt.

Entlastung von Schulen:

Der Landesregierung ist es ein Anliegen, Schulleitungen und Lehrkräfte 
zu entlasten, damit sie möglichst viel Zeit für die Förderung der Kinder 
und Jugendlichen haben. Zu diesem Zweck setzt sie einerseits auf die 
Verbesserung der Unterrichtsversorgung durch die Gewinnung von 
Lehrkräften und anderem Personal für die Schulen. Die Maßnahmen 
zeigen Wirkung. Im Vergleich zum Beginn der Legislaturperiode im Juni 
2022 arbeiten heute insgesamt über 12.600 Menschen mehr an den 
Schulen des Landes als noch vor vier Jahren.

Zum anderen wird Entlastung von administrativen Aufgaben geschaffen, 
indem Bürokratie abgebaut wird. Zudem erhalten Lehrkräfte und 
Schulleitungen Unterstützung durch Kl-Assistenzen

Startchancen-Programm:

Ziel des Startchancen-Programms ist es, Bildungserfolg von sozialer 
Herkunft zu entkoppeln. Über einen Zeitraum von zehn Jahren werden 
die 923 Schulen bei einer nachhaltigen Schulentwicklung unterstützt.

Zudem haben sich Bund und Länder in dem Programm zum Ziel gesetzt, 
auch das Bildungssystem weiterzuentwickeln. Die Auswahl der 
teilnehmenden Schulen sowie die Ressourcensteuerung erfolgen im 
Startchancen-Programm unter Berücksichtigung der 
Benachteiligungsdimensionen Armut bzw. Armutsgefährdung und 
Migration.

Das Programm setzt auf frühzeitige Prävention. So fließen rund 60 
Prozent der Fördermittel bewusst in die Grundschulen, um die 
Basiskompetenzen der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Das
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Programm finanziert gezielte und evidenzbasierte Angebote zur 
Förderung der Basiskompetenzen in Mathematik und Deutsch, aber 
auch zur Stärkung der sozial-emotionalen Kompetenzen.

Zudem werden über das Personalbudget (Säule III) gezielt zusätzliche 
Schulsozialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter direkt an den Schulen 
angestellt. In diesem Zusammenhang hat die Landesregierung 
insgesamt 923 Stellen im Landesdienst eingerichtet, um es den 
Startchancen-Schulen zu ermöglichen, bedarfsgerecht zusätzliche 
Fachkräfte zu gewinnen. Diese können im Rahmen ihrer Tätigkeit auch 
Schuldistanz, familiäre Probleme oder psychische Krisen frühzeitig 
erkennen und entsprechend intervenieren.

Fazit:

Die umfassenden Maßnahmen werden von der Landesregierung 
umgesetzt und stetig weiterentwickelt. Schulen werden dabei 
bestmöglich begleitet. Die Landesregierung ist der festen Überzeugung, 
dass die Maßnahmen, die eine hohe Kohärenz aufweisen, Schülerinnen 
und Schüler zu besseren Leistungen führen, ihre 
Persönlichkeitsentwicklung fördern und Schulen sowie Schulaufsichten 
hierdurch Antworten auf die Herausforderungen bieten.


